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Sunge SSergffeiger

Bergfommer! Xaufenbe junger Menf©en 3iehen in biefen
5Bo©en roieber ben Bergen au, bie Bruft gef©roellt oon Säten*
brang. Kein Berg ift ihnen in ©rent jugenbli©en Kraftgefübl
3U ho©, feine 2Banb 3U fteil. ©ibt es überhaupt junge S©roei=
3er, bie nicht bergjteigen? Stola trägt ber Jüngling feinen ©is»
picfel unterm 2lrm, Seit unb Steigeifen auf bem Sftucffacf unb
tlappert mit f©roer genagelten Bergf©uhen bem Bahnhof 3U.
Ob er rooht alte biefe Hilfsmittel au© ansumenben uerfteht?

2Bie man©er junge Mann sieht fo in bie Berge unb ahnt
ni©t, baft er feinen lebten ©ang tut! So sogen au© jene Pier
hoffnungspollen ïBallifer Stubenten aus, um ben 3muttgrat
bes Matterhorns 3U besmingen — ihre Ueberrefte mürben in
einem Kinberfarg na© Sitten oerbra©t. grohgemut unb siel=

fi©er traten alte jene ihre gabrten an, bie nun irgenbtuo in
einem Bergfriebfjof ruhen.

©insig in ben gabren 1932—34 mürben für bas ©ebiet
ber S©roei3eralpett unb bena©barten Berggruppen 186 lln=
glürfsfälle mit 228 Soten regiftriert. Sßieoiele gerftörte Hoff*
nungen, roel© unfägli©es ßeib für bie Hinterlaffenen liegen in
biefer Statiftif! Ser leiber allsufrüh oerftorbene Berner 2lrst
unb Bergfteiger Sr. ÏÏB. Siegfrieb fnüpfte an biefe Satfa©en
folgenbe f©roermiegenben geftftellungen: ,,©s muft feftgeftellt
roerben, baft heute mit einer grensenlofen Sorglofigfeit unb
fur©tbarem ßei©tfinn in bie Berge gegangen roirb. SDßohl hat
bas S©icffal in biefen gabren man©en erprobten 2Jfann, gi'th=

rer ober gührerlofe errei©t; oor altem finb es aber forooht im
Ho©gebirge als au© in ber Boralpenregion bie 34i©tsfönner
unb Befferroiffer, bie ©elegenheitstouriften, bie 2Bagf)ä(fe, roel=

©e bie Kolonnen unferer Statiftif füllen."
2tuf alte biefe bebauernsmerten Opfer mollen mir feine

Steine merfen. 2tber im gntereffe aller lebenben jungen Berg*
fteiger, im gntereffe oor altem au© ber babeim bangettben
©Itern unb 2tngebörigen, f©eut fi© Sr. Siegfrieb ni©t 3U fagen,
baft in Dielen gälten Ueberf©äfeung ber perfötüi©en gäfügfei*
ten, ßei©tfinn, llnerfahrenheit unb ni©t 3ulefet Mifta©tung ber
2Barnungen älterer, erfahrener Bergfteiger ober giihrer als
birefte Ürfa©en ber llnglütfsfälle ati3ufehen finb. ©s hält oft
f©roer, ber fraftberouftten, mon unbänbigem Satenbrang be*

feetten gugenb oon f©meren Bergfahrten ab3uraten.
Ser S © ro e i 3 e r 211 p e n © l u b (S 21 6) — ber be*

rufene ©rgietjer unferer gugenb 3um 23ergfteigen — hat fi©

f©on fur3 oor bem Kriege mit ben sunehmenben Bergunfällen
befaßt. 2lls bie Unfatlfuroe na© bem 2Beltfriege roieber beäng*
ftigenb emporf©nellte, empfahl er ben Seftionen bie S©affung
oott gugenborganifationen, um ber Satfacbe ent*
gegen3uarheiten, „baft unfere Berge immer mehr oon ßeuten
überflutet roerben, benert jebes IRüftgeug für ein oerniinftiges
Bergfteigen fehlt".

Ser S2t® mill bamit feinesroegs bie Begeiferung unferer
gugenb in Ketten legen; im ©egenteil, er mö©te ben jugenb*
ti©en Satenbrang, ben Mut unb bie greube an förperli©er
ßeiftung in ri©tige Bahnen leiten. Mit feinen Kletterfurfen,
afßo©enenbfahrten, Sfifurfen, unb oor allem mit feinen alpinen
Sommerfurfen roährenb ber S©ulferien besroeeft er, bie güng*
linge in eine folibe Se©ntfbes Berg ft eigens ein*
suführen unb fie 3U befähigen, fetbftänbige Souren aussuführen.
Sie gunioren roerben aber au© in einbringli©er 2Beife auf bie
objeftioen ©efabrett bes ©ebirges — Steinf©lag, S©neefturm
unb Kälte, Bliftf©lag, ßaroinett — aufmerffam gemacht; bies
gef©ieht in geeigneten Kursoorträgen, gilm* unb ßi©tbilber=
abenben. Sant groftsügiger Unterftiiftung bur© bie Seftionen
unb bur© ben ®efamt*61ub fönnen bie Xtuslagen für bie gunio«
ren auf ein Minimum bef©ränft roerben.

Sie Beftrebungen bes S21© in ber ©rsiefnmg unferer gu=
genb haben aber neben biefem rein te©nif©en no© ein an*
beres, höheres Siel; er ift bemüht, au© bie geiftigen ÏBerte bes
Bergsteigens ber gugenb näher 3« bringen. Ser junge 21tpinift
foil im Berg ni©t nur bas Klettergeriift feben, an bem er fein
Können mit ben Kameraben meffen fann. 2tuf all ben gahrten
über Berg unb Sal lernt ber junge Mann feine Heimat fennen
unb f©äften; er befommt Kontaft mit ber Bergbeoölferung,
lernt ihre harte 21rbeit, ihre 2lnfpru©slofigfeit fennen. S 0
f n ü p f t b e r S 2t © ein Sani) 3 œ i f © e n S t a b t unb
ß a n b, unb tnan©er Stäbter finbet fi© (ei©ter roieber 3ur
©infa©heit unb Bef©eibenheit suriief, erträgt hin unb roieber
Hunger unb Surft beffer unb befommt greube an einer tü©*
tigen Marf©leiftung. gn gels unb ©is, bei f©le©tem abetter
unb Sonnenbranb, in ber ©lubhiitte unb gugenbherberge lernt
er feine 2Biinf©e unb Bebiirfniffe ber Stilgemeinheit unterorb*
nen, lernt greunbe fennen unb f©miebet Kamerabf©aften fürs-
ßeben. —l—

Steine SSerge

25ercje tjod; ttttb tvctf,

Beugen bet* Sungfeit;

2öo bie nulbett @fttrme vafen,

Uefcer §ivn unb getetvanb Hafen;

2ßo bad §irnetid)t

Sr^ebettb jtt unb fftriebt; —

Q3et eud) toeiten, Stufen,
îOlcine @tnne unb ©ebanfen.

©. SBegmütter
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Junge Bergsteiger
Bergsommer! Tausende junger Menschen ziehen in diesen

Wochen wieder den Bergen zu, die Brust geschwellt von Taten-
drang. Kein Berg ist ihnen in ihrem jugendlichen Kraftgefühl
zu hoch, keine Wand zu steil. Gibt es überhaupt junge Schwei-
zer, die nicht bergsteigen? Stolz trägt der Jüngling seinen Eis-
pickel unterm Arm, Seil und Steigeisen auf dem Rucksack und
klappert mit schwer genagelten Bergschuhen dem Bahnhof zu.
Ob er wohl alle diese Hilfsmittel auch anzuwenden versteht?

Wie mancher junge Mann zieht so in die Berge und ahnt
nicht, daß er seinen letzten Gang tut! So zagen auch jene vier
hoffnungsvollen Walliser Studenten aus, um den Zmuttgrat
des Matterhorns zu bezwingen — ihre Ueberreste wurden in
einem Kindersarg nach Sitten verbracht. Frohgemut und ziel-
sicher traten alle jene ihre Fahrten an, die nun irgendwo in
einem Bergfriedhof ruhen.

Einzig in den Iahren 1932—34 wurden für das Gebiet
der Schweizeralpen und benachbarten Berggruppen 186 Un-
glücksfälle mit 228 Toten registriert. Wieviele zerstörte Hoff-
nungen, welch unsägliches Leid für die Hinterlassenen liegen in
dieser Statistik! Der leider allzufrüh verstorbene Berner Arzt
und Bergsteiger Dr. W. Siegfried knüpfte an diese Tatsachen
folgende schwerwiegenden Feststellungen: „Es muß festgestellt
werden, daß heute mit einer grenzenlosen Sorglosigkeit und
furchtbarem Leichtsinn in die Berge gegangen wird. Wohl hat
das Schicksal in diesen Iahren manchen erprobten Mann, Füh-
rer oder Führerlose erreicht; vor allem sind es aber sowohl im
Hochgebirge als auch in der Voralpenregion die Nichtskönner
und Besserwisser, die Gelegenheitstouristen, die Waghälse, wel-
che die Kolonnen unserer Statistik füllen."

Auf alle diese bedauernswerten Opfer wollen wir keine

Steine werfen. Aber im Interesse aller lebenden jungen Berg-
steiger, im Interesse vor allem auch der daheim bangenden
Eltern und Angehörigen, scheut sich Dr. Siegfried nicht zu sagen,
daß in vielen Fällen Ueberschätzung der persönlichen Fähigkei-
ten, Leichtsinn, Unerfahrenheit und nicht zuletzt Mißachtung der

Warnungen älterer, erfahrener Bergsteiger oder Führer als
direkte Ursachen der Unglücksfälle anzusehen sind. Es hält oft
schwer, der kraftbewußten, von unbändigem Tatendrang be-

seelten Jugend von schweren Bergfahrten abzuraten.
Der Schweizer Alpen-Club (SAC) — der be-

rufene Erzieher unserer Jugend zum Bergsteigen — hat sich

schon kurz vor dem Kriege mit den zunehmenden Bergunfällen
befaßt. Als die Unfallkurve nach dem Weltkriege wieder beäng-
stigend emporschnellte, empfahl er den Sektionen die Schaffung
von I u g e n d o r g a n i s a t i o n e n um der Tatsache ent-
gegenzuarbeiten, „daß unsere Berge immer mehr von Leuten
überflutet werden, denen jedes Rüstzeug für ein vernünftiges
Bergsteigen fehlt".

Der SAC will damit keineswegs die Begeisterung unserer
Jugend in Ketten legen; im Gegenteil, er möchte den jugend-
lichen Tatendrang, den Mut und die Freude an körperlicher
Leistung in richtige Bahnen leiten. Mit seinen Kletterkursen,
Wochenendfahrten, Skikursen, und vor allem mit seinen alpinen
Sommerkursen während der Schulferien bezweckt er, die Iüng-
linge in eine solide Technik des Berg st eigens ein-
zuführen und sie zu befähigen, selbständige Touren auszuführen.
Die Junioren werden aber auch in eindringlicher Weise auf die
objektiven Gefahren des Gebirges — Steinschlag, Schneesturm
und Kälte, Blitzschlag, Lawinen — aufmerksam gemacht; dies
geschieht in geeigneten Kurzvorträgen, Film- und Lichtbilder-
abenden. Dank großzügiger Unterstützung durch die Sektionen
und durch den Gesamt-Club können die Auslagen für die Junio-
ren auf ein Minimum beschränkt werden.

Die Bestrebungen des >SAC in der Erziehung unserer In-
gend haben aber neben diesem rein technischen noch ein an-
deres, höheres Ziel; er ist bemüht, auch die geistigen Werte des
Bergsteigens der Jugend näher zu bringen. Der junge Alpinist
soll im Berg nicht nur das Klettergerüst sehen, an dem er sein
Können mit den Kameraden messen kann. Auf all den Fahrten
über Berg und Tal lernt der junge Manu seine Heimat kennen
und schätzen; er bekommt Kontakt mit der Bergbevölkerung,
lernt ihre harte Arbeit, ihre Anspruchslosigkeit kennen. S o

knüpft d e r S AC ein Band zwischen Stadt und
Land, und mancher Städter findet sich leichter wieder zur
Einfachheit und Bescheidenheit zurück, erträgt hin und wieder
Hunger und Durst besser und bekommt Freude an einer tüch-
tigen Marschleistung. In Fels und Eis, bei schlechtem Wetter
und Sonnenbrand, in der Clubhütte und Jugendherberge lernt
er seine Wünsche und Bedürfnisse der Allgemeinheit unterord-
nen, lernt Freunde kennen und schmiedet Kameradschaften fürs-
Leben. —l—

Meine Berge

Berge hoch und weit,

Zeugen der Ewigkeit;

Wo die wilden Stürme rasen,

Ueber Firn und Felswand blasen;

Wo das Firnelicht

Erhebend zu uns spricht; —

Bei euch weilen, harte Flanken,

Meine Sinne und Gedanken.
G. Wegmüller
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